Mittwoch, II - 11. Woche II







2-11

für die Messe im Haus der Barmherzigkeit
Lesung: 2 Kön 2, 1. 4b. 6-14

Evangelium: Mt 6, 1-6. 16-18

zu Beginn:

Gott sieht auch das Verborgene,

nicht nur die Sünde, das Versteckte,

er sieht auch das Gute, die Liebe.

Die wahre Gesinnung

eines jeden (- und einer jeden -)
möge die rechte Wohnstatt sein

für den, der Liebe ist.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast die Menschen (- dazu -) berufen, 


heilig
 und barmherzig
 zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du leitest uns an,


Gutes im Verborgenen zu tun.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bereitest uns im Himmel einen großen Lohn 


und immerwährende Freude.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

sende uns den Heiligen Geist

und entzünde in unseren Herzen

das Feuer deiner Liebe,

damit unser Sinnen und Trachten suche,

was dir gefällt,

und wir dich aufrichtig lieben

in unseren Brüdern und Schwestern.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:
II.

„Allmächtiger Gott,

sende uns den Heiligen Geist

und entfache (- erhalte -) in unseren Herzen

das Feuer deiner Liebe,

damit unser Sinnen und Trachten suche,

was dir gefällt,

und wir dich aufrichtig lieben

in unseren Brüdern und Schwestern.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. 2 Kön 2, 1. 4b. 6-14

(Kurzfassung)

Lesung aus dem zweiten Buch der Könige.

„An dem Tag, da der Herr 

Elija im Wirbelsturm in den Himmel aufnehmen wollte, 

ging Elija mit Elischa von Gilgal weg.

So kamen sie nach Jericho.
Elija aber bat ihn: 
Bleib hier; 
denn der Herr hat mich an den Jordan gesandt. 
Elischa erwiderte: 
So wahr der Herr lebt, und so wahr du lebst: 
Ich verlasse dich nicht. 
So gingen beide miteinander.
Fünfzig Prophetenjünger folgten ihnen 
und blieben dann seitwärts in einiger Entfernung stehen. 
Die beiden traten an den Jordan.
Hier nahm Elija seinen Mantel, 
rollte ihn zusammen und schlug mit ihm auf das Wasser.
Dieses teilte sich nach beiden Seiten, 
und sie schritten trockenen Fußes hindurch.
Als sie drüben angekommen waren, sagte Elija zu Elischa: 
Sprich eine Bitte aus, die ich dir erfüllen soll, 
bevor ich von dir weggenommen werde. 
Elischa antwortete: 
Möchten mir doch zwei Anteile deines Geistes zufallen.
Elija entgegnete: 
Du hast etwas Schweres erbeten. 
Wenn du siehst, wie ich von dir weggenommen werde, 
wird es dir zuteil werden. 
Sonst aber wird es nicht geschehen.
Während sie miteinander gingen und redeten, 
erschien ein feuriger Wagen mit feurigen Pferden 
und trennte beide voneinander.

Elija fuhr im Wirbelsturm zum Himmel empor.
Elischa sah es und rief laut: 
Mein Vater, mein Vater! 
Als er ihn nicht mehr sah, faßte er sein Gewand 
und riß es mitten entzwei.

Dann hob er den Mantel auf, der Elija entfallen war, 
kehrte um und trat an das Ufer des Jordan.
Er nahm den Mantel, der Elija entfallen war, 
schlug mit ihm auf das Wasser und rief: 
Wo ist der Herr, der Gott des Elija? 
Als er auf das Wasser schlug,
teilte es sich nach beiden Seiten, 
und Elischa ging hinüber.“

 

 Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 6, 1-4)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Hört her, was ich euch sage nun, - 



verborgen sollt ihr Gutes tun, - 



es soll allein auf sich beruh´n. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Verborgen nur liebt mehr und mehr, - 



die guten Werke sieht der Herr, - 



Gott Vater wird´s euch lohnen sehr. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 




vgl. Mt 6, 1-6. 16-18

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Hütet euch, eure Gerechtigkeit vor den Menschen 
zur Schau zu stellen; sonst habt ihr keinen Lohn 
von eurem Vater im Himmel zu erwarten.
Wenn du Almosen gibst, 
laß es also nicht vor dir herposaunen, 
wie es die Heuchler in den Synagogen 
und auf den Gassen tun, 
um von den Leuten gelobt zu werden. 
Amen, das sage ich euch: 
Sie haben ihren Lohn bereits erhalten.
Wenn du Almosen gibst, 
soll deine linke Hand nicht wissen, 
was deine rechte tut.

Dein Almosen soll verborgen bleiben, 
und dein Vater, der auch das Verborgene sieht, 
wird es dir vergelten.
Wenn ihr betet, 
macht es nicht wie die Heuchler. 
Sie stellen sich beim Gebet gern in die Synagogen 
und an die Straßenecken, 
damit sie von den Leuten gesehen werden. 
Amen, das sage ich euch: 
Sie haben ihren Lohn bereits erhalten.
Du aber geh in deine Kammer, wenn du betest, 
und schließ die Tür zu; 
dann bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist. 
Dein Vater, der auch das Verborgene sieht, 
wird es dir vergelten.

Wenn ihr fastet, 
macht kein finsteres Gesicht wie die Heuchler. 
Sie geben sich ein trübseliges Aussehen, 
damit die Leute merken, daß sie fasten. 
Amen, das sage ich euch: 
Sie haben ihren Lohn bereits erhalten.

Du aber salbe dein Haar, wenn du fastest, 
und wasche dein Gesicht,

damit die Leute nicht merken, daß du fastest, 
sondern nur dein Vater, der auch das Verborgene sieht; 
und dein Vater, der das Verborgene sieht, 
wird es dir vergelten.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wir haben in der Lesung gehört vom Tod des Propheten Elija.

Sein Tod war „kein gewöhnliches Sterben“
, 

er wurde in den Himmel aufgenommen
, (- empor getragen, -)
er „fuhr im Wirbelsturm zum Himmel empor.“

Der Wirbelsturm und das Feuer erinnern an den Heiligen Geist 

des Pfingstfestes,
 an den Geist, der Leben schafft, 

das Wasser des Jordan an die Taufe Jesu - und an die eigene Taufe.

Wir können das Gehörte also auf unser Leben
 und auch Sterben beziehen, 
denn wir sind getauft -
 und viele von uns auch gefirmt.

Die Firmung ist für das Heil zwar nicht notwendig,

wir alle aber sind erfüllt vom Feuer des Heiligen Geistes 

durch Liebe.

Und die Liebe ist stärker als der Tod.

Wir haben nicht aufgehört zu lieben.

Und jeder ist von Gott geliebt.

Jesus hat sich besonders angenommen um die Kranken.

Er hat nicht nur die Kinder gesegnet, 

er hat sich allen als Heiland erwiesen

und ist in besonderer Weise den Verlorenen

- den in Not Geratenen - nachgegangen.

Jesus kommt auch zu uns in der Feier der Eucharistie.

Er nimmt sich an um unser Leben, 
er läßt uns nicht allein.

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Ermutige die Christen, selbstlos zu lieben.

2. Hilf uns, auch im Leid immer 

ein gutes Ziel vor Augen zu haben.

3. Schenke der Menschheit neue Einsicht, 
was Liebe bedeutet.

4. Erweise deine Nähe den Armen und Kranken 

durch die Zuwendung liebender Menschen.

5. Vergilt den Verstorbenen, 

was sie im Leben Gutes getan haben.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

nimm diese Gaben an 

und mache uns selbst zu einer Gabe,

die für immer dir gehört.

Läutere unsere Herzen 

im Feuer deines Geistes

und heilige uns.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation für die (Meßfeier mit) Kranken

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch. 




A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 




A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 




A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, Vater, (- allmächtiger, ewiger Gott, -)

immer und überall zu danken 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Er salbte die Augen der Blinden 

und berührte heilend den Leib der Kranken.

So offenbarte er seine göttliche Vollmacht 

und zeigte sein Mitleid 

mit den leidenden Menschen.

(- Seine Jünger sand(2)te er aus, 

(2)  damit sie den Kranken die Hände auflegten


und sie von den Leiden


der Seele und des Leib(3)es befreiten.

Dieses Zeichen des Erbarmens


hat dein (2)Sohn uns anvertraut 

(2)  zu unserem Heil in (3)Zeit und Ewigkeit. -)

Durch ihn preisen wir dich (- in deiner Kirche -)
und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:

Ein Gebet der Hingabe, 
es stammt von Mutter Teresa von Kalkutta:

„Willst Du meine Hände, Gott,

den ganzen Tag über denen zu helfen,

die es nötig haben, den Kranken und Armen ...

Gott, ich gebe Dir meine Hände.

Willst Du meine Füße, den ganzen Tag,

jeden Tag, zu denen zu gehen, die einen Freund nötig haben ...

Gott, ich gebe Dir heute meine Füße.

Willst Du meine Stimme, Gott,

den ganzen Tag über zu allen zu sprechen,

die Deine Worte der Liebe brauchen ...

Gott, ich gebe Dir heute meine Stimme.

Willst Du mein Herz, Gott,

den ganzen Tag lang, um alle ohne Ausmaß zu lieben ...

Gott, ich gebe Dir heute mein Herz.

Herr Jesus, ich will Dich preisen, solange ich hier bin.

Erde und Meer und Himmel mögen in mein Lied einstimmen.

Herr Jesus, ich will Dich preisen, solange ich unterwegs bin.“

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

du hast uns mit deinen heiligen Gaben gestärkt.

Entzünde (- Erhalte -) in uns das Feuer deines Geistes,

damit wir erfüllt sind von Liebe,

wenn dein Sohn, unser Herr Jesus Christus, kommt.

Er, der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: Die Feier der Krankensakramente. Die Krankensalbung und die Ordnung der Krankenpastoral in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Zweite Auflage. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz sowie der (Erz-)Bischöfe von Bozen-Brixen, Lüttich, Luxemburg und Straßburg, Freiburg 1994, 234; Liedvorschlag: GL 317f (Nr. 258) „Lobe den Herrn“; (zur Danksagung) GL 938f (Nr. 851/1-3) „Herr, ich bin dein Eigentum“ oder GL 1042 (Nr. 042) „Lehre, Herr, uns beten“


� vgl. Mt 6, 4. 6. 18


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� vgl. Lev 19, 2; 1 Petr 1, 16


� vgl. Lk 6, 36


� vgl. Mt 6, 1-6. 16-18


� vgl. Mt 5, 12; Lk 6, 23


� MB 1083


� MB 1083


� vgl. 2 Kön 2, 1. 4b. 6-14


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 6, 1-6. 16-18


� Schott-Messbuch für die Wochentage. Teil 1. Advent bis 13. Woche im Jahreskreis. Originaltexte der authentischen deutschen Ausgabe des Meßbuchs und des Meßlektionars. Mit Einführungen hrsg. v. den Benediktinern der Erzabtei Beuron, Freiburg 1984, 1097


� vgl. 2 Kön 2, 1


� 2 Kön 2, 11


� vgl. Apg 2, 2f


� vgl. Greshake G., Stärker als der Tod. Zukunft - Tod - Auferstehung - Himmel - Hölle - Fegfeuer. (Topos Taschenbücher 50), Mainz 31978; vgl. 1 Kor 12, 31b -13, 13


� vgl. MB 122 (= MB 269); MB 734; 888; MB 153 (= MB 161; MB 170; MB 178; MB 191; MB 198; MB 229; MB 268; MB 293; MB 301)


� vgl. Die Feier der Krankensakramente. Die Krankensalbung und die Ordnung der Krankenpastoral in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Zweite Auflage. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz sowie der (Erz-)Bischöfe von Bozen-Brixen, Lüttich, Luxemburg und Straßburg, Freiburg 1994, 234; MB 1188


� Mutter Teresa von Kalkutta: Begegnen und helfen. Zeitschrift für Christen mit sozialem Engagement. Mitteilungen der Vinzenz-Gemeinschaften Österreichs. 12 (1997) Ausgabe 3 (vom 1. September 1997), 5 


� vgl. MB 27





